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Aussichten

Wer kontrolliert die vierte Gewalt?
NebenLegislative (Parlament),
Exekutive (Regierung) und
Judikative (Gerichte) gibt es die
vierteGewalt, dieMedien,
welchedie öffentlicheDebatte
beeinflussen. «Wir erleben ein
nie gekanntes Informationsbe-
dürfnis, seltenwar verlässlicher
Journalismus sowichtigwie
heute», hiess es kürzlich in der
«FrankfurterAllgemeinen
Zeitung».Auch für Journalisten
gilt derGemeinplatz, dassman
sich imLeben immer zweimal
begegnet –mit der Folge, dass
man inder engenSchweiz den
Mundhält, um Journalistenkol-
legennicht zu verärgern.Dar-
umnimmtwohlMedienkritik
keinenbreitenRaumein.

Ichwunderemich,wieMedien
sich anmassen, Ergebnisse von
Justizverfahren (Strafurteile)
vorwegzunehmenmit Sätzen

wie: «Wer,wennnicht der.»
Undwie sieVerteidigerstrate-
gien bewerten, auchwenn sie
diese gar nicht kennen.

ZudenUrteilsanmassungen ein
Zitat: «Ehrlich gesagt, tunwir
dies häufigbis notorisch», hat
mir ein bekannter Journalist
ganz cool gemailt. Sie tundies
z.B. aufgrund vonAnklage-
schriften, die ihnen vorliegen,
undaufgrund vonStrafbefehlen
oder Strafverfügungen, die
angefochtenwurden. Es sind
somit Schilderungen von
Staatsanwaltschaften, die ein
Gericht erst nochüberprüfen
muss, nachdemesdenBeschul-
digtenunddieArgumente der
Verteidigung gehört hat.Me-
dienmassen sich vorbehaltlos
einUrteil vor demGerichtsent-
scheid an. FindenSie das
abstrakt?Warten Sie, bis eine

Anklage imFall PierinVincenz
vorliegt – siewerden andiese
Kolumnedenken.

Mich irritiert zusehends das,
was investigative Journalisten
in internationalenMedienver-
bünden tunundbewirken
(wollen). Erstens finde ich es
keine spezielle Leistung,wenn
mangestohleneDatensätze
auswertet. Zweitens:Wer
kontrolliert eigentlich, obdas
alles so stimmt,wie es in den
Medien steht?Michhat ein
aktuelles Beispiel aufhorchen
lassen:DieAuswertungder
Football Leaks (Ende 2018), die
Michael Lauber zumVerhäng-
nis geworden ist, indemsein
merkwürdigesAmtsverständ-
nis offenbartwurde (trotzdem
hat ihndasParlamentwieder-
gewählt).Nunkamam27.April
2020 in denMedienunter dem

Titel «TäglicheGeheimgesprä-
chemit der Fifa» sozusagender
«Fangschuss» für denBundes-
anwalt und alle jaulten auf,weil
«jetzt» einE-Mail von Infanti-
nodieZusammenkünfte von
Laubermit ihm in einemande-
renLicht erscheinen liessen. Ich
kanndas andere, neueLicht
nicht sehen. Bekanntwarendie
Treffen seit langemunddie ein
«Gschmäckle» verbreitenden
Vorwände auch.

Gefragt habe ichmich, wieso
dieses E-Mail gerade jetzt
«entdeckt»wird. Und das neue
Aktenstück der Aufwendungen
(Notizen?) einer Anwaltskanz-
lei?Wieso glaubt es dieweiter
verbreitende und kommentie-
rende Presse (zumBeispiel die
NZZ, die von einem«neu
aufgetauchten»E-Mail
schreibt und das als «neueste

Enthüllung» aufnimmt)?Was
heisst genau «neu aufge-
taucht»? EinenDatensatz von
E-Mails nach Sendern- und
Empfängern zu durchforschen,
verlangt keine besondere
Eignung, und es ist erklärungs-
bedürftig, warumausgerech-
net ein brisantes E-Mail von
Infantino nicht vor bald 18
Monaten soll erkannt worden
sein.Wer fragt, wer verifiziert
oder falsifiziert?

Ich fände esmehr als angemes-
sen,wenndie sonstigenMedien
nachAntworten verlangen
würden. Ist «DAS»E-Mail von
den vielen involvierten Journa-
listen-Profisweltweit bisher
tatsächlich übersehenworden?
Könnte es sein, dass es bisher
gezielt zurückgehaltenworden
ist?Oderwurde es neu in den
Datensatz eingespeist? Von

wem?Weshalb?Es könnte auch
sein, dass es direkt einerRedak-
tion zugespieltwurde, zur
Verschleierung aber jetzt dem
Datensatz der Football Leaks
zugeschriebenwird. Es kann
alles sein, aber rein gar nichts
wirdhinterfragt,weder vonden
Medienschaffendennoch von
denPolitikern.Wemnützen
dieseE-Mail(s) unddieNotizen
einerAnwaltskanzlei?

Monika Roth
Professorin für Compliance und
Finanzmarktrecht an der Hochschule
Luzern sowie Vizepräsidentin des
Strafgerichts des Kantons Baselland.

Nur die Grossen werden überleben
ZumdrittenMal wurde dieMenge neuer Bitcoins verknappt. Bisher führte dieses «Halving» stets zu Kurssprüngen.

Christopher Gilb

DerBitcoin ist endlich.Nurma-
ximal 21MillioneneinzelneBit-
coins werden je existieren, das
wurde so festgelegt, als die
Kryptowährung vor elf Jahren
ins Leben gerufenwurde. Rund
85 Prozent dieser 21 Millionen
wurden bereits gemint, also
durch Rechenleistung herge-
stellt. Dass dies nicht schneller
gegangen ist undbeispielsweise
alle Bitcoins auf einmal verfüg-
barwurden, dafür hat das soge-
nannte Halving gesorgt. Nach
jeweils 210000 erzeugten
Blockshalbiert sichnämlichder
Lohn, den die Miner für ihre
Schürfaktivitäten erhalten.
2010erhielten sie fürdasSchür-
fen eines sogenannten Blocks
50 Bitcoin, nach dem dritten
Halving vor wenigen Stunden
sind es nur noch 6,25. Mit die-
sem Vorgehen wird die Menge
neuer Bitcoins künstlich ver-
knappt. Täglich kamen zuletzt
1800 neu geschaffene Bitcoins
imWert von 17Millionen Fran-
ken inUmlauf. Ab heute sind es
dann noch dieHälfte.

InderVergangenheit hatdas
Halving stets zu deutlichen
Kursanstiegen geführt (Grafik).
Zum Zeitpunkt des ersten Hal-
vings 2012 beispielsweise lag
derWert einesBitcoinsnochbei
12,35 US-Dollar. 150Tage da-
nacherreichte er 127US-Dollar.
Undwiewird es diesesMal? Et-
liche Experten nannten in den
vergangenen Tagen horrende
Kursziele, etwa, dass der Kurs
des Bitcoins im Nachgang des
Halvingsauf 50000Dollar stei-
ge. Gestern Nachmittag lag er
bei etwa 8900Dollar.

DerBitcoin
alsdigitalesGold
Raffael Huber, Leiter Research
beim Kryptofinanzdienstleister
BitcoinSuisse inZug, rechnet in-
des nicht mit einer unmittelba-
ren Kursreaktion: «Der Bitcoin
hatdieLeute schon immerüber-

rascht, ich denke, dass es kurz-
fristig ruhiger bleibt als erwar-
tet.» Klar sei aber, dass sich die
Kryptowährungenbisherbesser
als die Aktienmärkte von der
Coronakrise erholt hätten. Der
Bitcoin-Kurs war zwar von gut
10000 Dollar im Februar auf
kurzzeitig unter 4000 Dollar
gefallen, konnte sichaber relativ
schnell wieder erholen. Denn
derBitcoin gewinneBedeutung
alsdigitalesGold, soHuber.«Er
ist ja im Zuge der Finanzkrise

2008 erdacht worden, mit der
Idee, sich gegen allfällige Miss-
wirtschaft der Notenbanken,
also gegen Inflation, abzusi-
chern.»Dennwährenddiesege-
radewieder so viel Geldwie nie
in die Märkte pumpen würden,
sei dieAnzahlBitcoins ebenauf
21Millionen limitiert. «Er ist ein
attraktivesWertaufbewahrungs-
mittel», so Huber. Das könnte
langfristig durchaus zu Kursan-
stiegen führen. Vor allem aber,
so zeigt sich der Experte über-

zeugt, werde das Halving Ein-
fluss auf der Seite der Schürfer
haben. «Die Mining-Industrie
wird noch einmal professionel-
ler werden und nur dieGrossen
werden überleben.»

Am Anfang sei es bewusst
darumgegangen, vieleMiner zu
gewinnen. JedePerson, die ihre
Rechenleistungeingesetzthabe,
habe Bitcoin schürfen können.
Jetzt, da man nur noch einen
Bruchteil der Bitcoins erhält,
lohne sich aber nur noch effizi-

entes Schürfen. Und das werde
auf Grund des heutigen Werts
eines Bitcoins auch betrieben.

Strompreis spielt
einewichtigeRolle
«Jemand, der aber einen Auf-
wand von 7000 Dollar gehabt
hat, um Bitcoins für 9000Dol-
lar zu schürfen, hört jetzt damit
auf,weil er fürdengleichenAuf-
wand nur noch Bitcoins für bei-
spielsweise 4500 Dollar be-
kommt», erklärtHuber.Undbei
der Herstellung spiele der
Strompreis eine wichtige Rolle.
«EsmachtnurnochSinn,Bitco-
ins in grösserenRechenzentren
und in Regionen mit tiefen
Strompreis zu schürfen, etwa in
China,NordamerikaoderGeor-
gien, wo die Zentren auch Ab-
kommen mit den Kraftwerken
haben», so Huber. Dies sei per
se aber nicht schlecht. Da dies
erneuerbare Energien ein-
schliesseund70ProzentderBit-
coinsmit solchengeschürftwür-
den. «Und so kann ein Rechen-
zentrum auch in den ersten
Jahren ein neues, nachhaltiges
Kraftwerkmitfinanzieren.»

Wert eines Bitcoins in US-Dollar
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Finanzierungsrunde gestartet
Zug Der Kryptofinanzdienst-
leister Bitcoin Suisse, für den
Raffael Huber tätig ist, hat am
Freitag bekanntgegeben, eine
grössereFinanzierungsrundezu
starten. Die so gewonnenen
Mittel sollen das derzeitige
Eigenkapital desUnternehmens
von 54 Millionen Franken stär-
ken und das Wachstum des

Unternehmens beschleunigen.
BitcoinSuissehat letztes Jahrbei
derFinanzmarktaufsichtFinma
den Antrag für eine Vollbankli-
zenz eingereicht. Diese wird
noch für 2020 erwartet. In
einemweiteren Schritt ist dann
einBörsengang geplant.Die Fi-
nanzierungsrundebewertetBit-
coin Suisse mit 275 Millionen

Franken, verkauftwerdensollen
20 Prozent der Aktien. Als
Hauptinvestor konnte gemäss
Mitteilung Roger Studer, lang-
jähriger Investmentbankchef
beiVontobel,mit seinemStuder
Family Office gewonnen wer-
den.DieMindestbeteiligung für
diequalifizierten Investorenbe-
trägt 250000Franken. (cg)

«DerBitcoin
hatdieLeute
schon immer
überrascht.»

RaffaelHuber
Bitcoin Suisse

Neue Chefin fürs
Schweiz-Geschäft
Luzern BeimSchweizerAbleger
desPharmaunternehmensMSD
(MerckSharp&DohmeAG)gab
es einen Wechsel in der Füh-
rung. Rebecca Pöhnelt (Bild)
wurde gemäss
Mitteilung zur
Geschäftsführe-
rin ad interim
ernannt und
tritt damit die
Nachfolge von
Thomas Lang an, der zuNovar-
tis Pharma in Deutschland
wechselt. Rebecca Pöhnelt be-
gann2018alsDirectorBusiness
UnitOncology inder Schweizer
Organisation.Zuvorwar sie fast
15 Jahre lang in leitenden Posi-
tionen bei MSD in den USA tä-
tig.Unter ihremVorgängerTho-
mas Lang ist MSD Schweiz zu
einem Unternehmen mit rund
1000 Mitarbeitenden an den
vierLuzerner Standorten (Wey-
strasse, Citybay, Schachen und
Kriens) geworden.Einenweite-
renStandort eröffnetMSD2021
amFlughafen Zürich. (cg)

Komax mit neuem
Geschäftsbereich
Luzern Der Kabelmaschinen-
hersteller Komax hat gemäss
Mitteilung stark in die Digitali-
sierung investiert und «innova-
tive, digitale Lösungen für die
automatisierte
Kabelverarbei-
tung entwi-
ckelt». Um die
Digitalisierung
auch im Ver-
trieb und Ser-
vice noch stärker voranzutrei-
ben, führe Komax nun die IT,
das digitale Business sowie den
globalenVertriebundService in
einer Einheit zusammen.Tobi-
as Rölz (Bild), bisheriger Vize-
präsident Global IT & Digital
Business,wirddeshalbper 1. Juli
indieGruppenleitungbefördert
undsoll denneuenBereichMar-
ket & Digital Services verant-
worten.TobiasRölz arbeitet seit
Oktober 2017 für Komax. (cg)

Luzerner Zeitung, 12. Mai 2020




